
 
 
Warum setzen wir uns als Kreisgrüne für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Solebad Werne ein? 
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Solebades Werne, das sich in Trägerschaft der 
Stadt Werne befindet, befinden sich in einem unbefristeten Streik.  
Jochen Nadolski-Voigt, sozialpolitischer Sprecher der Kreistagsfraktion und 
Landratskandidat und Ilka Brehmer als Grüne Kandidatin für Werne haben die 
streikenden Kollegen besucht, um mit ihnen und dem Verdi-Sekretär Christian Berger 
Gespräche über die Gründe und die Situation zu führen. 
Die Grünen im Kreis Unna sehen in dem Solebad u.a. eine wichtige Freizeitattraktion, die 
zu den weichen Standortfaktoren zu zählen ist.  
 
Ilka Brehmer und Jochen Nadolski-Voigt haben im Dialog mit den streikenden Kollegen 
feststellen können, dass es bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern um viel mehr geht als 
um eine "Lohnerhöhung". Die MitarbeiterInnen suchen aus einer Vielzahl von Gründen den 
Schutz eines Tarifvertrages: 
Unter den MitarbeiterInnen befinden sich heute schon sogenannte "Erwerbsaufstocker" mit 
Anspruch auf SGB II-Leistungen des Jobcenters, Wohngeldbezieher sowie eine Vielzahl von 
Mini- Jobbern und MitarbeiterInnen mit befristeten Arbeitsverhältnissen.   
Politische Zielsetzung der Grünen ist, dass prekäre Arbeitsverhältnisse und schlecht 
entlohnte Arbeit, die zu Ansprüchen nach Transferleistungen führen, zu verhindern 
sind.  
Insbesondere wird hier Tarifflucht im öffentlichen Dienst betrieben: 
Das zuschussbedürftige Solebad, dass in den letzten Jahren die hohen Kundenverluste 
nicht abwenden konnte, soll durch den Lohnverzicht und üblichen Standards 
(Weiterbildung, bedenkliche Regelungen in Arbeitsverträgen usw.) durch die 
Schlechterstellung von Mitarbeitern erhalten bleiben.  
Ein Nullsummenspiel, wenn man bedenkt, dass hierdurch mehr Menschen trotz Arbeit auf 
Sozialleistungen des Kreises Unna angewiesen sein werden und die Kosten für die 
Sozialleistungen durch die Kreisumlage getragen werden muss. 
 
Dem Solebad ist aus unserer Sicht nicht gedient:  
Innerhalb der Belegschaft gibt es in eine höhere Fluktuation, die sich gleichzeitig auf die 
Qualität und Motivation der Belegschaft auswirkt. Gut qualifizierte Kräfte sind schwer zu 
halten, dies wirkt sich auch unmittelbar auf das Bad als Standortfaktor aus. Je geringer die 
Besucherzahlen, desto geringer sind die Gewinne im Bad und auch die mittelbaren 
Einnahmen für die Einzelhändler vor Ort. Diese sinkende Kaufkraft wird heute schon durch 
die Einzelhändler vor Ort bemerkt.  
 
Abwanderungstendenzen der Besucher können nur durch Einstellung des Streiks und gute 
neue Marketingstrategien abgewendet werden. Um konkret die Kosten des Tarifvertrags für 
die Beschäftigten zu beziffern, fehlen bis heute Berechnungsgrundlagen der Verwaltung. 
Damit ist den Mitarbeitern noch nicht einmal belegt worden, warum sie nicht – wie alle 
anderen Bäder im Kreis – zu tariflichen Bedingungen arbeiten dürfen.  
 
 
Wir fragen wir uns: 
Welche konkreten Strategien der Geschäftsführung des Solebades sind geplant, um die 
Beliebtheit und Frequentierung des Bads zu steigern? Sind die Gehälter der Beschäftigten 
die einzige Möglichkeit das Defizit des Bades zu minimieren? Ist der Bürgermeister Herr 



 
Christ sich darüber im Klaren, dass er durch eine fehlende Gesprächsbereitschaft den 
Gewerbetreibenden in Werne einen großen Schaden zufügt? 
 
 
Für die Grünen im Kreis ist klar:  
 
Ohne angemessene Bereitschaft des Bürgermeisters und der Geschäftsführung des 
Solebades Gespräche aufzunehmen, werden sich keine Änderungen ergeben. 
Ein weiteres Fortführen der fehlenden Gesprächsbereitschaft zwischen der 
Geschäftsführung des Solebades, dem amtierenden Bürgermeister und den Streikenden 
führt zwangsläufig zu keiner besseren Position des Bades. Es handelt sich hier um einen 
unbefristeten Streik, der sicherlich nur mit der Aufnahme von Tarifverhandlungen beseitigt 
werden kann.  

 

 

 

Für die Fraktion: Jochen Nadolski-Voigt 

 

 

 


